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resianıschen Mystık geht, als uch die Hervorhebung des eiıgentümlıch Katholıi-
schen Gestalt un! Ausdruck dieser Mystık. Be1 Teresa sıeht INan, dafß mystisches
Leben keineswegs inaktıv, weltabgewandt, fur die Menschen unfruchtbar macht. Hıer
wiıird uch das Anlıegen echter Glaubenserfahrung ZUT Geltung gyebracht. Dıe mYySt1-
sche Gnadenerfahrung 1St tür Teresa eiıne Form intensıvlerten, gesteıgerten Glaubens-
lebens; der Glaube wird ber nıe verlassen, wiırd nıe ZUr hımmlischen VIS1O De1i
Anschließend behandelt dann Lorenz „ Teresa VO Avıla iın iıhrer Auseinandersetzung
miıt visiıonärer Erfahrung“- als eın Beıispıiel tür echte „Unterscheidung der
eıster” Im etzten Beıtrag des Buches untersucht F= Schweitzer „Zeıt un: Ewiıg-
keıt beı Angelus Sılesius“e Hand der Ep1igramme aus dem „Cherubinischen

andersmann“
In eıner Zeıt, 1n der das Thema Mystık WwWar 1n zunehmendem Ma{fie Interesse tın-

det, ber uch nıcht selten in historisch un: VOT allem theologisch sehr unzulänglıcher
Weiıse behandelt wırd, kann 111a für das vorliegende Werk dankbar se1n, enn hıltt
beı der Einordnung einzelner Mystiker 1n den umtassenden Rahmen der Geschichte
christlicher Mystık und kann manche Vorurteıle un: Miıfsverständnisse ausraumen hel-
ten Wır wünschen der Reihe „Mystık In Geschichte un: Gegenwart” eın weıteres (58=-
deihen SWITEK S}
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S41 den Reformmafsnahmen, dıe das Irıdentinum schon In seliner ersten Sıtzungspe-

riode 1Ns Auge taßte, WenNnn uch Eersti 1n der etzten wırklıch 1n Gang SCLZTEC; hne S$1€
freilich vollenden können, gehört uch das als „Catechismus Omanus“ (CR) be-
kanntgewordene un!: für die Pftarrer gedachte Handbuch der Glaubenslehre, das EeErSL-
mals Pıus veröftentlicht wurde un eıne CNOTINEC Wırkungsgeschichte
entfalten sollte; davon ZECUSCH dıe vielen Auflagen der lateinıschen Ausgabe un die
zahlreichen Übersetzungen In andere Sprachen. So umfangreıch dıe hıstoriıschen For-
schungen A bisher uch (1m deutschen Sprachraum ELW die Arbeiten
Gr} Bellingers; der uch eine verdienstvolle „Bıbliographie des Catechismus Roma-
Nnus  06 [Baden Baden erstellt hat), konnte doch bıslang nıcht das Orıgınalmanu-
skrıpt des ausgemacht werden; I1a  3 WTr vielmehr auf die „ 1566 In KRom beı
Manutıus erschienene lateinısche Druckausgabe angewlesen.

uch die beiden ert. des vorliegenden Buches, der 1n Pamplona ehrende Dogmatı-
ker Pedro Rodriguez und seın mıttlerweiıle 1n Rom dozierender Schüler aul Lanzetti,
haben sıch 1982 mıiıt ihrer Untersuchung 99 Catecısmo KRomano: fuentes historia del

de la redaccıön“ (Pamplona 1982, vgl hPh 588) die historische
Erforschung dieses hochrangigen Dokumentes des kırchlichen Lehramtes verdient SC-
macht. Nun legen dıe beiden utoren ach kurzer eıt die Ergebnisse ihrer For-
schungsarbeit VOT, die auf einen verblüffenden Fund des Orıiginalmanuskripts des
in der Vatikanischen Bibliothek zurückgehen. Anfang 1985 entdeckte Rodriguez den
Nn Codex Vat Lat 4994, der Wel Manuskripte enthält: das beinhaltet
den definitiven, bıisher nıcht auffindbaren TLext des ( der dem Eersten Druck
grunde lag, miıt dem allerdings nıcht völlıg iıdentisch ISt; das zweıte stellt den Ent-
wurf der Redaktionskommuission dar, miı1t Randglossen VO Kardınal Sırleto, dem
Leıter der VO Pıus eingesetzten etzten Revisıonskommission. Zr diesem Fund, der
einen besseren Einblick iın die Entstehungsgeschichte gewährt un! auf Fragen eine Ant-
WOTT o1bt, die der Quellenlage bislang nıcht beantwortbar N, gesellen sıch
weıtere einschlägıge Entdeckungen, VOr allem dıe Gutachten ZUuU Entwurf des 1mM
Codex Vat Lat 6146 SOWI1e eine Kopıe des Entwurfs, möglicherweise miıt Randglossen
VON arl Borromäus, 1m Codex I der Maıiıländer Kapıtularbibliothek.

Das Kap des Buches befafßt sıch kurz miı1t der Redaktionsgeschichte des mıiıt
seıner Bedeutung für heute, dabe!i VOTLT allem bezugnehmend auf Catechesi tradendae
(1973) und den Lyoner Vortrag VO  e Kardıinal Ratzınger ber die „Krise der Katechese
un: ihre Überwindung“ (Einsıedeln un schließlich mıiıt der theologischen Struk-
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Lur des 1Im Vergleich mıiıt den Lutherschen Katechismen, die, auf den AW/A) elenchticus
legis abhebend, den Dekalog Al die Stelle rücken; eın sicherlich ebenso ertragre1-
her Vergleıich mi1t den Katechismen des DPetrus Canı1sıus, die die katechetischen Haupt-stücke ach den theologalen Tugenden ordnen, unterbleıibt leıder. Das Kap bietet
die oben berichtete Entdeckungsgeschichte des vatıkanıschen Codex, beschreibt ıh
detaıilliert, vergleicht beide Texte mıteiınander, sodann einıge offene Fragen dis-
kutieren un: ber den Maıländer Fund berichten. 7Zwischen den Seıten 48 un 49
sınd 1er Faksımıle-Abbildungen Au dem NEU aufgefundenen vatıkanıschen Codex
tınden, die eiınen Eindruck VO Charakter un der Qualität des Manuskrıpts
vermiıtteln. Das Kap (von Lanzettı) wıdmet sıch austührlich den erwähnten Gutach-
ten Z Entwurt des C  y dıe der etzten Revısıonskommuission Federführung
V Kardınal Sırleto. Das un letzte Kap schliefslich erläutert die lautenden Arbei-
ten eıner kritischen Edıtion des S die zZzu eiınen den MmMIt Anmerkungen versehe-
116  — ext auf der Grundlage des Orıiginalmanuskripts) enthalten soll und TI anderen
iıne austührliche Dokumentation. Der Abschlufß dieser Arbeıten 1St tür 1988 geplant.
Eınıge synoptische Schaubilder erleichtern den Überblick ber die Pagınierung der Ver-
schiedenen Manuskripte, ber dıe komplizıerte Redaktionsgeschichte und ber techni-
sche Daten. Leider haben die Vert weder eın Liıteraturverzeichnis och Sach- un:
Namenregıster beigegeben, dıe der Buchausgabe ihrer ZUEeTrSLT ın der Zeitschrift
ScrTh F (1985) 46/-617 erschienenen Untersuchung guL angestanden hätten. nde-
rerseıts 1St DOSItIV hervorzuheben, da{fß die Verf ihre Entdeckung och 1m selben Jahr
der Offentlichkeit zugänglıch gemacht haben Die historische Erforschung des
wırd Urc! den vorliegenden Band erheblich bereichert, un: INa darf auf die angekün-
dıgte kritische Ausgabe seln. Sıcher wırd der eın Meılenstein in der (36;
schichte der Glaubensunterweisung bleiben, doch der VO den Vert gesehenen
Parallele zwischen den beıden „nachkonziliaren“ Zeıiten (nach dem TIrıdentinum und
ach dem Vatıkanum 11) dürtte der Verweıls auf den als normatıves Handbuch tür
uUNseTEC Zeıt nıcht ausreichen. Nıcht VO ungefähr o1bt CS ın vielen Ländern der Sprach-
regiıonen Bemühungen 1ne katechismusartige Summula der christlichen Lehre, die

eıner Auslegung der klassıschen katechetischen Hauptstücke ausgerichtet ISt; der
VO der Deutschen Bischofskonferenz herausgegebene „Katholische Erwachsenenka-
techismus“ (Kevelaer 1St NUur eın Beispiel datür. SIEVERNICH SA

SCHIMMELPFENNIG, BERNHARD, Das Papsttum. Grundzüge seiner Geschichte 919}  S der An-
tike bis ZUT Renaııussance. Darmstadt: Wıssenschafttliche Buchgesellschaft 1987 370
Diese Darstellung, eine unveränderte Neuauflage der 1984 als der Reihe

„Grundzüge” veröftfentlichten Erstauflage, hat VOT allem das Verdienst, Aspekte be-
y die sowohl iın eıiner primär theologiegeschichtlich der uch generell kırchenge-
schichtlich WwW1e 88 einer eın personengeschichtlich der Gestalt der bedeutenderen
Päpste Orlentierten Sıcht Hr kommen. Dazu gehört ıIn erster Linıe das
sozıale Umteld der Stadt Rom un ihrer kırchlichen un polıtisch-gesellschaftlichen
Führungsschichten; 6S gehört azu Werden und Wachstum der römischen Gemeinde
und die lange Zeıt als primäre Aufgabe der römischen Bischöfe 1m Vordergrund STE-
hende Christianisierung Roms selbst, ann die Veränderungen In byzantinıscher Zeıt
un ach der Völkerwanderung die Reduzierung der Kontakte mıiıt den Kirchen des
Westens und die Einschränkung des geographischen Horizontes ın Rom selbst 56)
uch ach der „Wende den Franken“ 1mM Jh blieb Rom och lange stark In seıiner
inneren Organısatıon byzantınısch gepragt Beachtlich un: wichtig 1st gerade selit dem
15 Jh die Entfremdung des Papsttums VO  — der Stadt Rom bes 19/ Perioden, die in
der früheren kirchlichen Geschichtsschreibung pauschal als dunkle Epochen des
Papsttums dargestellt wurden, w1e das „Saeculum obscurum“ und die Avıgnoneser
Zeıt, erfahren, entsprechend den NneUeEeTEN Forschungsakzenten, eine diıtfterenziertere
Würdigung. Sehr wichtig 1sSt auch, da nıcht Nnur die Geschichte des römischen Selbst-
verständnisses dargelegt wiırd, sondern uch iımmer sehr austührlich auf die dem BC-
genüber oft sehr defiziente Rezeption römischer Führungsansprüche 1n den einzelnen
Ländern eingegangen wırd

DF


